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Wie IIII alten Teſtamente iſt auch Iimn neéuen Bunde mehrmal
von Emnmem Feuer Ende der Zeiten die Rede; as dort von
dem Erſcheinen Jehova's 3ZUum erichte üInter Feuerflammen 9  2

˙⁰ſagt wird, das wird II N auf Chriſtus übertragen;
heißt IM II Brief Aan die Theſſalonicher „Der Herr
Wejus wird •onm Himmel Qus ſich offenbaren Iu Feuer—
Flamme. Der Ausdruck ⁵IMN Feuerflamme“ charakteriſirt
theils die Herrlichkeit und Majeſtät, Iu welcher Chriſtus vieder
kehren wird, theils bezeichnet EL den allgemeinen Weltbrand,
welcher der Ankunft Chriſti vorhergehen, die Natur läutern und
erntgen die Böſen aber raſen und peinigen wird Ebenſo An

Corinther Briefe 1II 13 „Der Tag wird 68 kund thun
veil EL ſich als Feuer offenbart Unter dem Worte „Tag“
iſt hier zunächſt MN d  —8  8 jüngſte Gericht 3u denken der Sinn
dieſer Stelle iſt folgender Da  D üngſte Gericht wird hervor⸗
treten Iu Ar de Feuers velches ⁴ Dunkle erhellt und das
Nichtige verzehrt das Dauerhafte aber reinigt und I ſeinem
wahren Werthe zeig

IR dieſen angeführten ellen des A und N tr
demnach geſagt, daß I zerſtörendem Feuer zum Gerichte
kommen werde. Da nämlich Gott gleich nach der Sündfluth

Mof 1 14.) verheißen hatte daß E die Erde nicht wieder
durch ne Ueberfluthung zerſtören werde ſo lag der Schluß
nahe daß das Endgericht durch Ener ſich vollziehen werde

glu olgt.)

Zum fünfhundertjährigen Geburtsgedächtniß des Verfaſſers
der „Aachfolge TIIi

2  UU Profeſſor Albert Pucher M Stt Florian.
14 Thomas Kempen, Verfaſſer der Nachfolge

riſti.
Handelt 6 ich die Feſtſtellung der Abfaſſung eines

Buches Urch nel alſo geſchichtliches Faktum, iſt gewiß
dte erſte rage die nad Zeitgenoſſen die darum wiſſen konnten,
und darüber die Wahrheit ſagen wollten ob für den
zeugen dem das Buch zugeſchrieben wird

Stellen dieſe Frage Nun bezüglich der Nachfolge Chriſti,
ob Zeitgenoſſen des Thomas Kempen, die E viſſen konnten
und deren Wahrheitsliebe anzuzweifeln kein genügender Grund

0 Vgl. Quartalſchrift 1880, Heft, 2
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vorhanden iſt, ihn al deren Verfaſſer nenlten und ihre Beant
wortung lautet Mehr als zehn unverdächtige, zeugnißfähige
Zeitgenoſſen ſtehen ein für Thoma al  8 Verfaſſer der Nachfolge
II ti

bren wir zuerſt Johann Buſch, den Verfaſſer der Win
desheimer Chronik.

Der dau geboren Im ahre 1400, trat, neunzehn (V.  ahre
alt, Iu 0  er Windesheim, von dem 08 St Agnetenbergkloſter

eine deutſche Neile entfernt ſt, wurde I Jahre 1440
Propſt de  H Kloſters zum 0 Bartholomäus Inu Sulta bei Hil  2
desheim, und ach Jahre ſpäter I em Kloſter Neuwerk bei
alle, w0 ˙⁷ das V

ſahr 1456 nach Windesheim zurück⸗
kehrte. Da ſchrieb er· jetzt das Rosweyd edirte Chroniçcon
Windesemense. ( ſchon im V  ahre 1459 wurde er wieder
als Vorſteher für da b  eu Sulta verlangt, woO EL Nun lieb
his 3 ſeinem ode im Jahre 1479, nachdem Eu Urz
ſein Amt reſignirt hatte. Hier hat CEL auch geſchrieben da
Leibnitz edirte) Buch „De reformatione monasteriorum 9
rundamn Saxoniae“, Iu dem CU berichtet von ſeiner dießbezüg⸗
lichen, theilweiſe uim Auftrage U  6— Kardinals Nikolaus Cuſa
mit pa  icher Autorität geübten, vielfachen Thätigkeit. Alſo
An der Fähigkeit des Mannes für Zeugenſcha wird I
zweifeln ſein; ſeiner Wahrheitsliebe gibt aber Leibnitz das
Zeugniß:“ „Buschium —0 dissimulare COrruptelas, egue
dulart 8uis, manifestum 686.

Dieſer Mann nun, der Iin der Vorrede zum zweiten Buche
des Chronicon, was aber zuerſt dürfte erfaßt worden ſein, QAus⸗
drücklich verſichert, daß CX mittheilen wolle „Jude Oculate Hde
COTAd positus Vidit, audivit I inspicatus est“, der chreibt Im
3⁴4 Kapitel (5 345) „Contigit anté  5 baucCos dies 8ut (Joannis
de Huesden, de  U Priors Windesheim, der Am 2 Dezember
1424 ſtarb) obitus, Ut duo fratres Notabiles de monte allEtae
Agnetis VLWOIIis 0rdinis 108tri IN Windesem advenirent;
Uorunl en raucht er 6 neunen, denn
ihm hat * einen Traum 3u erzählen) Tater Thomas de Kempis
vVIr probatae vitae, gul plures CVOOS ibros cComposuit, VI-
61166 (darauf nicht eine Aufzählung aller 3u folgen braucht,
da  — auch, ja zuerſt die Bedeutung von „gewiß, offenbar, —Nd:/·

mentlich“ hat) qui sequitur IE de imitatione Christi aliis,
2—0 „Scriptorum Brunswieensia ilustrantium“ tom. 0 1710, wO

PP 477—479 den Anfänger ſeines Kloſterlebens erzählt. 6. 35 —ductio. 45.
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nocte insecuta Somnium VI praesagium fUturorum.“ Nun
erzählt den Traum, dem Beachtung ſichern ſoll die vbraus
geſchickte Charakteriſtik des durch ſein Buch auch außerhalb ſeinesKloſters bekannten Thomas.

Wenn Vincent Thuillier Iu ſeiner „Histoire de 12
(COntestation SUIT auteur du livre de Eimitatione de G.
(5 46) ſchreibt, ) daß im Jahre 1681 die Regularkanoniker
von St. Genofeva einer Gelehrtenverſammlung vorgelegt hättenzwei Exemplare des Buſch'

en Chronicon, von denen aber UuUur
un einem die eben angeführten für Thomas zeugenden Worte

leſen geweſen wären, währen ſie In dem anderen, welchesdas Originale ſein ſchien, efehlt ätten; widerlegt ihnEllies du Pin, einer dieſer Gelehrten, der In ſeiner „Dissertation
SUT auteur du Uvre de Limitation de Jesus OChbrist“
ſchreibt:e) „Ce Dassage 68 IIOII seulement. dans imprimé de
use mais 1I TOUVSE aussi gans E de Abbaie
46 saint Martin de Louvain t gans IUhre manuserit de
Saint Pierre et de saint Antoine de Halhem. Produits PaTles Chandines Réguliers de Sainte Geneviév  8 3 gans Ma-
nuserit de 12 Bibhotheque 'Utrecht 6 dans Celul de Rebdorf
Suivant des attestations anthentiques du Bibliothecaire d'Ut—
recht 61 de Eveque sSuffragant d'Augsbourg.“Das Manuſcript der St Martinsabtei Löwen Urde
über Erſuchen Amorts Im Jahre 1760 dem öffentlichen Notar
Johann Eyckermanns vorgelegt, der In einer amtlichen Urkunde
bezeugt, daß die oben angeführten, für Thomas zeugenden Worte 9„Eadeim 1  — Odem CEara- 67 60dem alrumento, V 6Odem
cCOontextu, 1I Iisdem [Iineis. Sine 11urg 61 gine deleétione Ullius
verbi 6 8108 parenthesi, bidem Invenluntur expréssa.“Das anuſkr der Kanonie Rebdorff aber wurde im Jahre176 Im 27 Uli dem beeidigten Notar Johann Laurenz We
erle, Chorvikar und Ceremoniar der omkirche Eichſtädt vor
gelegt zur Einſicht, wornach derſelbe amtlich bezeugte:“ „quodverba Ila videlicet, qu! SEequitur I¹ de Imita-
tione CnRTIISII immediate Scripta habeantur 1I 60dem
capitulo Post Verba: quOTum U n U 8 krater 5POMaS
de KEmpis Vir DProbatae vitae, qu! PLures d 6

Ouvrages posthumes de Jean Mabillon t Thierri Ruinart.Paris. 1724 Nouvelle Bibliotheque des auteurs éccleèsiastiques. Paris.
aus dem handſchriftlichen „Chronicon Martinianu
1702 tO  2 XII 168 „Deductio critiea“ Malou bringt
dieſes Kloſters Jakob Thomas Bosmans die Be

m des damaligen Priors
ſtätigung des von. Amort Berichteten. Amort, Moralis certitudo, 151
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VOOS 1be11OS COmposunt t quidem IU odem 60U·-

EXbU, 1u oisdem lineis. SUupra aliquam Iineam, multo MI·
ILUS 11 margine I· quod TGOI Esb. Scrpta sunt 12 vorba
αdem 600em aus 0demn abramento. dem Ab-
Hreviandi mathodo, absqus 1Itura, absque parenthesi aut Jua-

a¹ interpolatione.“ ud dief( Manuſkript rei Aſt
NI das Todesjahr des Thoma  S, denn CS räg die Schlußſchrift
Laus Sanuctae Trinitati, finit felieiter PeI IGe Johannem
Offenburg 1 Kresgarten (D 11 Kirsgarten legitur) bpror
fessum, feria tertia aute Dionysii. Anno aetatis Mease Cirça
septuagesimum;, aln0 VOSILO Incarnationis IDominicae 4
(sine speculo eEt Oculari Scriptum)“ Eine andere Hand hat bei⸗
gefügt: „Eb inearhationis IDmeae 1479 Obiit idem Fr.
Joannes enburg. Cujus anima requiescat III PaCe men.“

Auch Mooren) verſichert, habe Im ahre 1823 einen
dem ntiquar J Haberle Iun Köln gehörigen, bald nachher
verkauften, im ahre 1478 geſchriebenen) odex, Abſchri des
zweiten Buches der Windesheimer Chronik, vor ſich gehabt, worin
die oben zitirten Orte von derſelben and wie das anze,
Ui Rande oder ber der Linie, ſondern Im fortlaufenden
Eexte deutlich leſen waren.“)

Nur die edeutung dieſes Zeugnißes des örtlich und zeit⸗
lich dem Thomas ſo nahe ſtehenden Buſch, die auch Alzog“)
erkennt In den Worten: „Die Autorſchaft des Thomas Kempen
iſt jetzt beſonders geſichert durch das Zeugniß der Windeſemer
Chronik“ Aßt die Hartnäckigkeit erklären, mit der trotz aller

5 des Thomas, als Vereweiſe des Gegentheils die Gegner
204 2) Der u VQT „EXplicit jam iste devotus

Üüber de IIlustribus vIriS ordinis regularium canonicorum Per Manus Jo-
hannis Pylter scriptus N honorem beatissimae virginis Marie gloriose
t DTO Utilitate fratrum monasterii ◻O everartzeluse treverensis
dyoec. 1P80 die beati Antbonii de ordine minorum due Oceurrebat Sab-
bato 11 profesto 1ti 1478 Ein von Antiquar Heberle darüber aus⸗

geſtelltes eugni Mooren, da ſeine Nachrichten ſchrieb, m Händen.
Handbuch der Univerſalkirchengeſchichte, Aufl and, um
Noch m Jännerheft des „Katholik“, ahr 1877, chreibt einer:

„Die Stelle iſt interpolirt. T

hatſächlich (wo ſind die eweiſe?) ſind auch die
orte Gui sequitur Imitatione Christi m der andſchrift (in we  er
in Klammer.“ Das erufen auf ranc. Valgravius, einen engliſchen ene
diktiner, von dem Paris 1638 auf Duodez⸗Seiten erſchienen ſind „Anim-
adversiones apologéeticae ad titulum et GXtUm quatuor librorum de imi-
atione Christi“ Uund auf Mabillon, der in ſeinen „Animadversiones I vin-
dieias Kempenses“ (Ouvrages posthumes, P 70) ohne Beweis den Satz
in „Buschium t anonymum vVitae Kempensis scriptorem en wiur
ater als Zeugen für Thomas vernehmen werden) aut gecunda Manu auctos
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aſſers der „Nachfolge Chriſti“ die fragliche Stelle!) als Inter⸗polation ausgeben.
ören bir inen zweiten Zeitgenoſſen des Thomas, derihn als Verfaſſer der „Nachfolge Chriſti“ ennt und tlenntHermann Ryd,) gebürtig au Rene u Weſtphalen, der Im Alter

von ren 11 die Kanonie 3u Wittenborch Im Jahre 1424eintrat, wo EL nun 20 Jahre verweilte bis 3zUum Jahre 1447In welchem EL nach Halle geſchickt wurde, das Kloſter „Ad
LIOVUnI opus“ 3u reformiren, dem E dann al P  Srtor vorſtand,bis EL im Jahre 55 im Auftrage des Kardinals Nikolaus
von Cues nach Neuſtift bei Brixen ſich begab zur Reformationdieſer Kanonie, bei welcher 4 auch die Kung erhielt an derReformation — Prämonſtratenſerſtifte Wilten ſich 3u betheili—gen, wo er durch den Erzbifchof Magdeburg zurückge—rufen In U  e die Pfarre zur I Maria übernahm. Er ſtarbnach großer Wirkſamkeit daſe Aſchermittwoch de JahresIn der Bibliothek 3u Mainz befanden ſich zur eit, aGudenus ſeinen „Codex diplomatiçcus * veröffentlichte, verſchie—dene Handſchriften?) Hermanns, theils Abſchriften, theil  O eigeneWerke. n inem Kodex der Kanonie Nikola bei Aſſauaber fand Amort') Im Jahre 1726 O ihm eine „Qescriptiomonasteriorum Congreégationis Windeésheimensis“ und Iu derſel⸗ben folgendes Zeugniß de Hermann für Thomas: . Urater Iste.qui compilavit Ubrum de Iimitatione, dieltur Sive (um 10 nichtmißverſtanden 3 erden Unominatur Thomas Supprior V diétomonasterio montis Agnetis 5PE Swollis dioecesis TPra—jectensis Provincige Coloniensis 66 Astat dietum monasteriun
Ni milliari N Windeshbeim 0d monasterium supérius,IU gu singulis ann!s Canoniei Regulares 96E PrOVvincia 00—10nhiensi, Moguntinensi, Previrensi CéClebrant Capitulum Sene-rale. Vixit autéem UiC illator dhué bIIO
Frater Hermannus de monasterio NOVI

1454 ½6 680Peris 1 HallasMagdeburgeusis dioecésis C0denn MIINnO III 188us 20 Capibulum1Ictum generale Fui idem 10Cutus.“
eil Iu dieſer Stelle V

Uerſt uns begegnet der Ausdruck„COmpilator“ und „Compilavit“, was noch öfter der Fall ſeinwird, ſo wird 68 gut ſein, darüher einüiges bemerken. Nach

fuisse COntendimus Ul falso Autographi Antverpiani aliove mani funda-mento déèceptos“ reicht nicht aus, nach den Beweiſen, die Amort für das Gegenthei gebracht hat ) Dieſes Zeu beſprechen auch Rosweyd „Vindicige“und Heſer „Dioptra“— 504 —

faſſers der „Nachfolge Chriſti“ die fragliche Stelle!) als Inter⸗

polation ausgeben.

ören wir einen zweiten Zeitgenoſſen des Thomas, der

ihn als Verfaſſer der „Nachfolge Chriſti“ kennt und nennt:

Hermann Ryd, ) gebürtig aus Rene in Weſtphalen, der im Alter

von 19 Ja

hren in die Kanonie zu Wittenborch im Jahre 1424

eintrat, wo er nun 20 Jahre verweilte bis

zum Jahre 1447,

in welchem er nach Halle geſchickt wurde,

um das Kloſter „ad

novum opus“ zu reformiren, dem er dann als

Prior vorſtand,

bis er im Jahre 1455 im Auftrage des

Kardinals Nikolaus

von Cues nach Neuſtift bei Brixen ſich begab zur Reformation

dieſer Kanonie, bei welcher er auch die Weiſ

ung erhielt an der

Reformation des Prämonſtratenſer

ſtiftes Wilten ſich zu betheili—

gen, von wo er durch den Erzbif

chof von Magdeburg zurückge⸗

rufen in Halle die Pfarre zur hl

Maria übernahm.

Er ſtarb

nach großer Wirkſamkeit da

ſelbſt am Aſchermittwoch

des

Jahres

1476. In der Bibliot

hek zu Mainz befanden ſich zur Z

eit, da

Gudenus ſeinen „Codex diplomaticus

veröffentlichte, verſchie—

dene Handſchriften) Hermanns, theils

Abſchriften, theils eigene

Werke. In einem Kodex der Kanonie

1

St. Nikola bei Paſſau

aber fand Amort') im Jahre 1726 vor

ihm eine

„descriptio

monasteriorum Congregationis Windesheimensis“

und in derſel⸗

ben folgendes Zeugniß des Hermann für Thomas:

„Frater iste,

qui compilavit librum de imitatione, dicitur

sive (um ja nicht

mißverſtanden zu werden) nominatur Tuomas

Supprior in dicto

monasterio montis S. Agnetis prope Swollis dioècesis Tra⸗

jectensis Provinciae Coloniensis et distat dictum monasterium

uno milliari a Windesheim

„duod est monasterium superius,

in quo singulis annis Canonici Regulares de Provincia Co⸗

loniensi, Moguntinensi, Trevirensi celebrant

Capitulum gene-

rale. Vixit autem hic comp

ilator adhue anno

Frater Hermannus de monasterio Novi 0

1454. Et ego

beris prope Hallas

Magdeburgeusis dioecesis eodem anno m

issus ad Capitulum

dictum generale fui eidem locutus.“

Weil in dieſer Stelle zuerſt uns begegnet der Ausdruck

„Compilator“ und „compilavit“, was

noch öfter der Fall ſein

wird, ſo wird es gut ſein, darüber ein

iges zu bemerken. Nach

fuisse contendimus aut falso Autographi Antver

biani aliove inani funda⸗

mento deceptos“ reicht nicht aus, nach den Bewei

ſen, die Amort für das Ge⸗

gentheil gebracht hat. — ) Dieſes Zeu

beſprechen auch Rosweyd „Vindiciae“

0D. 6. und Heſer „Dioptra“ P. 157

—

35

„— ) Buschii, liber réformationis

monasterium I. c.

489. —

Amort, Moralis certitudo P. 50—53. —

) Deductio critica, pp. 98 et

99 mit notarieller Beglaubigung.Zuschii, über reformationismonasterium 0. — 489 3 Amort, Moralis Certitudo 50—53.Deduætio critica, DP. 66 mit notarieller Beglaubigung.
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Amort:“) „Terminus COmpilator, Compilare LIlibrum
X üSsu scriptorum SaeSuli III XILV X Semper hucusque
significavit authorem libri alicujus 60HLeGSt1 diversis 861—

bentiis, kragwentis, notitiis vVOI luminibus, Propriis aubt alienis,
Sparsim Sine COnnexione sCriptis, Proprio VS V 1I 01—

dinem digestis.“ eßha aſſen dieſe Bezeichnungen für Tho
mas, als Verfaſſer der „Nachfolge Chriſti“, denn:) „Potum
OPusS Coaluit quotidiana annotatione luminum, quge bartim
6*X meditatione, partim X lectione piorum obusculorum, D
IN GX publicis Cxhortationibus SuüoOorul supériorum hanserat.“

„Primorums) enim batrum Windesheimensium dieta 6
scripta familiaria COoineidere Sellsu, Phrasi 40  5 VI Cui COllee-
aueis Kempisianis, praesertim de imitatione Christi, quivis
intelliget, qui egere VOluerit directiones ACTras Kempisis bra⸗—
itas — V Plorentio, Joanne Huesden, Luberto Bernero, I  0—
4 Cacabo, Vitas 66 monita partim ipsemet, bartim
Zuschius 11 Chronico Windesheimensi deseribit Crte
libri de imitatione IIil alUiud sunt, III veritatum, luminum
6b iHustrationum genéralium, guae 1 meditatione quotidiana
animo terrenis distraétionihus Iibero divinitus immittuntur,
quotidiana annotatio Et 1Uu 10608 COIII sine methodo
scientifica. Sine Connexione, aut 600rdinatione Capitulorum t
Senténtiarum gestio.“

Im Weſentlichen ſtimmt mit Amort überein Ullmann,)
wenn CEU chreibt: „Die Schrift der olge ruht ſo ſehr
auf der Ueberlieferung practiſcher Myſtik bei den Brüdern des
gemeinſamen Lebens und auf deren chriſtlichen Sentenzen, daß
Es, obgleich dabei die allerdings hoch anzuſchlagende Eigenthüm⸗
lichkeit de omas überſehen wird, doch nach der hiſtoriſchen
Seite nicht ganz ungerecht iſt, venn ern Zeitgenoſſe, der Kano⸗
niker Hermann, ihn als Compilator bezeichnet und von ihm
ſagt „Qul cCompilavit 1brum de Imitatione“. N. anderswo
chreibt EU. ⁷E chöpft fortwährend QAus dem großen Ueberlie—
ferungsſtrome, CEL benützt neben den eigenen Erlebniſſen überall
die Erfahrungen, Sprüche, Lebensbeiſpiele der entfernteren und

Moralis certitudo, D 81. a0 18 2) Ibid 116 8) 55  De-
ductio“ 41 Zum Beweiſe ſeiner Behauptung gibt CL V der „Moralis
Certitudo“ —  V (was auch Malou thut D. 1190 eine Vergleichung
der ehre im Directorium Asceétiéum des Joannes de Huesden und der
„Imitatio“, wie ſchon uim „Seutum Kempense“ eine Parallele der
letzteren mi der ehre des Gerard Groot und Florentius. Auch Malou weiſt
die Verwandtſchaft der ehre des Florentius Rit der in der „Imitatio“ nach
DP 391—402 „Reformatoren der Refoymation“ Band, S. 144

742, Anm 2,
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Wüheren Qter nd Brüder und vereinigt dieſelben mit eigener
feiner Lebensbeobachtung und tiefer Kenntniß des menſchlichen
Herzens V einem reicheren Ganzen, als E vor ihm jemand aus
dieſem Kreiſe gethan; aber venn dieſes Material auch (Cinem

Theile nach nich iſt, ſo gewinnt ES doch durch die
Individualität d  8 Thomas, durch die CS Iu ſchöner Einheit
ſammengehalten wird, eine nelle eele, etwas eigenthümlich Le⸗
bendiges, Liebliches nd Friſches, nen Ton der ahrheit, Freu⸗
digkeit und milden Herzenswärme, wodurch eine ſpezifiſche
Wirkung möglich wird. Dieß iſt Unſeres Erachtens die aQu
ache, beſonders In dem U von der achfolge hriſti: die
Wahrheit des eigenſten Lebens, die ſich Iu jedem Worte kund⸗
gibt, das Herz, das darin chlägt, der einfältig kindliche
Sinn, welcher durch das anze hindurchge 1.

Auch Friedrich Böhringer ſchreibt') von der „Nachfolge
Chriſti“ „in den Kreiſen der Brüder de gemeinſamen Lebens,
beſonders Iu dem Stifter derſelben, bar Gedanke ud Bezeich
nung bereits heimiſch; Thomas hat 7 wie überhaupt ſo auchIn dieſer Beziehung, dem herrſchenden Geiſte der Stiftung, deren
Mitglied * war, ſeinen höchſten ſchriftlichen Ausdruck 9E
geben

Do bren wir, wie enn ritter Zeuge als Verfaſſer der
„Nachfolge I  1 ſeinen Zeitgenoſſen Thomas von Kempen
nenn Es iſt „Caspar de Pforzheim“, der Unterfertigt hat eine
deutſche Ueberſetzung der drei erſten Bücher von der NachfolgeChriſti „Finitus iSte ferna quarta anteé festum Paschae
Aahlte horam IIO 1448 Per Caspar de Pforzheim
audeéetur Omnipotens.“ Zur Zeit Amorts gehörte der Codex„Oulm — 43 eimellis Bibliothecae Spizelianae, cujus insignia
AErE 1 Vestibulo Cernuntur“ der Kanonie Wengen,deren Propſt verſichert „In Prima Compacturae pagina Uthor
Iibrorum hisce verbis Proditur“ „das büchlein Von der Nachfolgung Christ!i das hat gemacht Qln andachtiger Wirdiger Vatter
Maiſter Thomas Canonieus regularis dar In begriffen Wurt
alles das, daf ainen gaiſtlichen MenſchenAuch den gleichzeitigen Biographen des Thomasmüſſen wiur dieſen Zeugen für die Abf der „Nachfolge“durch dieſen einreihen; denn nicht NUV, daß EL Iu ſeinem Ver
eichniß der Werke desſelben, das ohne Grund als Interpolation“)

„Die V Chriſti und Cugen oder die Kirchengeſchichte InBiographien“ 2 Band, Abt —6 „Deductio“2 „Moralis Certitudo“ PP et 83
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iſt verdächtiget worden, jede der vier Bücher derſelben als be⸗
ſonderen Traktat aufführt, ſchreibt E auch I der Biographie
ſelbſte IIste bhonus P Solitus rat discere, quando l
EUII OConventu spatlando, Vol CUIII aliis uando sSensit inspi-
rationem divinam; quaudo 8 ejus SCilicet esus IIi-
Stus VOluit CUIL Sponsa oqui, bumn humiliter petiit licentiam.
dicendo: Iecti fratres, Oporte TEe: ununs expectat
IN cella; Et fratres Pie annuentes Petitioni ejus multum aedi-
Cabl uerunt. 816 impletum fuit - Duéam 6U
II solitudinem t 10¹ 0quar CU ipse Tbomas 20
Dominum Loquere Domine, quia au SerVUS tuus
Quid tuneé 1oquebatur Domino 61 qui Ioquebantur 20 invi-
Cem, habemus 1 tractatu ejus: de interna Christi locutione
20 animam Hdelem qui tractatus hoe idem P'O the-
Mmate mn Secundo Capitulo: Loquere Domine, quia au SerVUS
buus.“ Im atalog aber das dritte Buch von der Nach
olge vierter Stelle ebenſo an „de interna Christi 1oceu-
tione 20 animam Hdelem, Scilicet; Audiam. quid oquatur 11
me., was die Ueberſchri und der Anfang des erſten Kapitels
esſelben iſt

Einen fünften Zeugen verdanken wir Ullmann Der and
In der Unchner Bibliothek nd Im „Ood Monae. 351

163 Oolleetio Cameéerariana 5. 2, der alle die biographi⸗
chen Notizen nd Fragmente über Weſſel, die In der grönin⸗
ger und amſterdamer Ausgabe gedruckt ſtehen iun ich aßt und
In dem betreffenden Theile ſehr wahrſcheinlich dieI Al⸗
bert Hardenberg's iſt, jedenfalls eine ſehr alte In die erſte
Hälfte oder Ditte des ſechszehnten Jahrhunderts gehörige Ab
ſchri auf fo1 un den zerſtreuten Notizen Hardenberg's über

„Monstrabant quoque IIi VIrI (dieWeſſel? die Stelles)
önche des Agnetenberges dem Albert Hardenberg) Scripta
plurima piissimi VIri Domini Thomae empis, CM)us praeter
Iurima 2112 tliam GXTA OPS AauTeuIII de Imitatione Christi,

gu ＋O Wesselus fatebatur primum gustum
theologiae percepisse 60gue ACCESum;, Ut LWOllas admodum

et 3 geboren Gröningen Anfange des Jahr
underts, beſuchte die von den ern des gemeinſamen Lebens geleitete
Schule Zwoll, daun die Univerſitäten Cöln und Löwen, verlebte etwa

re mn Paris, machte um's Jahr 1470 eine Reiſe nach Italien, kam im
ahre 1477 nach Heidelberg, wo aber nicht lange wirkte, denn chon im
Ahre 1479 war m ſeiner Heimat, wo den Reſt ſeines Lebens, das *

Oktober 1489 bef
— . 295.

chloß, in Zurückgezogenheit, aber nicht unthätig Ubra
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adolescens pergeret, Ut rudimenta artium disceret simulque
(ex intervallo Uteretur 6onsuetudine piissimi patris Thomae,
qui 16 gnetano Collegio Canonieus rat; quod Wesselus
Propterea reverenter CoOolebat t Iullo —1060 libentius, qualII
I1Ilié rat; und Iu der vita Wesseli Hardenberg, gleich

Anfang, 01 (nachdem von der Ueberſiedelung
nach wo die ede war) „uia Chola iUlie videbatur ali-
quauto cultior, Jualll Groningae, maxime 1I aedibus fratrum
et attrahebat multos ad 8 fama optimi VIri Tratris Phomae
Kempis, qul X aedibus rabeum In proximum coenobium,
montem Agnetis 0CCEultaverat, Ubi multos bios üibellos
Conséripsit. Scribebat Phomas 6

＋ tempestate Thomas
lihrum de  — Imitatione Christi, cujus initium St: qui sequitur
S6 fatebatur autem Wesselus, 8 prima ineitamenta
pietatis 0 10 libro bercepisse, gu factum esb, Uh 86 insi-
nmuareb I intimiorem notitiam 6 familiaritatem domini
Thomae; plane instituto, Ut 11 600Eem Goenobio vitam 0—

nasticam amplecteretur. Sed EUIII 8SuDE saepius EUIII
CPhom2. dissereret Wesselus, visus Semper Sibi Est, quaedam
nimium superstitiosa 1II 10 Coenobio anhimadvertere; taque
eunetahundus 0mnia éegit, deo haud dubie 41¹0 Hum dirigente.“

Ullmann's orten 3u reden): „hätten wir alſo auch
hier ein, Aus dem nächſten Kreiſe de Thomas ſtammendes,
unverwerfliches Zeugniß, daß derſelbe Verfaſſer der Imitatio
ſei Dieſes Zeugniß etzt vielleicht die Abfaſſung des Tractates
Uum etwas zu pät dn, indem angegeben wird, die Entſtehung
desſelben ſei ungefähr mit der Ueberſiedelung Weſſel's von
Grönningen nach Zwolle zuſammen gefallen, wa  D doch Unge  —
fähr ins V  —.  ahr 1440 en Tde, während wir Spuren haben, daß
ſich die Imitatio chon ſeit dem ahre 141520 verbreitete;
llein da die Beſtimmung: Scribehat tempestate eine ſehr
allgemeine iſt und die Chronologie von Weſſel's Leben ſe
nicht unerſchütterlich feſtſteht ſo würde dieſe Angabe, ſelbſt
darin wirklich ein chronologiſcher Irrthum enthalten wäre, keine
bedeutende Inſtanz gegen da Weſentliche des Zeugnißes ſelbſt
bilden

Inter den Zeitgenoſſen, welche für Thomas als Verfaſſer
der „Nachfolge Chriſti“ 7 N mor und Malou den
Karmeliten Mathias Farinator. Warum? Weil e abgeſchrieben
hat die achfolge Chriſti mit einigen anderen Traktaten, deren
einem die Jahreszahl 1442, dem letzten die 1475 beigefügt iſt

739.
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ndex der im Manuſkript ent
haltenen Traktate geſetzt hat, Iu dem C8 heißt: „Prima Dars
tractatus de Imitatione Iristi, Domini Phomae montis
Agnetis Canonici Regularis.“ Dieſes Blatt iſt zUum Glücke
jener an entgangen, welche die „Imitatio“ ſe Qaus dem
odex herausgeriſſen Der Mauriner Delfau, deſſen „Dis-
Sertatio Pro Joanne Gersen“ mit ſeiner Ausgabe der „Imitatio“
im ahre 1879 vieder gedruckt worden iſt, wie enn ſie nicht
ſchon längſt gründlichſt von den Regularkanonikern Philibert
Teſtelette und mor Euſebius ware widerlegt worden, ehaup⸗
tet In derſelben,“) daß Mathias Farinator die „Nachfolge“ dem
Thomas nicht habe zuſchreiben können, den „Aetate onge PI
Cessit,“ da EL 55  00 egregias animi dotées Johanni XUI OU-·
tifei inprimis Carns erab, cujus jussu (inquit Possevinus 111
Apparatu) gessi librum moralitatum, JueIII praenotavit:
umen animae fdelis In 70 distinéetum cCapita.“ ſt das
wahr? Das jeder beurtheilen nach dem, was ich
aus der „Bibliotheca Carmelitana““) herſetze: „Mathias Fa-
rinator, alias Pistorius, natione Germanus, patria Viennensis,
Carmelita Horuit Cirea NNUIII 1477., VIr minus OTUIII

pietate quam eruditionis laude Clarissimus, 11 monasticéa
diseiplina eégregie Cxercitatus ejusdemque 8ul antiquioris In-
Stitut! Cultor oXImius Propagator, Philosophus insignis,
IEGC U Theologorum secundus, Scripsit SEeu potius trans-
SsCripsit Opera cujusdam auctoris anonymi, qul gHoruit tem-
POTE Joannis XXII De Septem apparitionibus, Iib (und
noch fünf andere). Transscripsit, ꝗguae anonymus 1dem AuCbOT

graeCo diomate transtulerat 1II atinum SErOILEII nempe
Hermetem, de Corporibus transmutandis un noch

vier andere) Hie auctor dem 8t ille, cujus Farinator
d 1 tin ILN titn! „Moralitatum Alphabetarium, ulmlel
animae dictum, 11 —  — itulos divisum t Joanni
Romano Ontiflici, Aanno 1330 dicatum; Christi 14.77
didit 1 folio, in duos tomos.“ In der, wieder Im ahre
1482 zweitenmal gedruckten Ausgabe, ird dann weiter
emerkt „Prologus Anuonymum hujus 11 habet quidem

éEÜöí;ꝛ
Ueber den (Amort hat hn ſe geſehen, Intormatio 44, Scutum

Deductio 107) der eihbiſchof und Generalvikar Wi Augsburg im
Jahre 1648 eine von einem öffentlichen Notar noch beglaubigte Urkunde aus

.
eesr

eſtellt hat, die abgedruckt iſt m „Rosweydus redivivus, ImoOn!s Werlini,
Praepositi Diessensis Canonicorum regularium Ord Augustini. Coloniae
Agrippinae“ 1649 310—315 LVI 0 Aurelianis, tOl.
II. 410.
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auctorem, qui Horuit tempore Johannis summi PoOn-
tificis 6 briginta annis minus un0 asserit UnuIII
adlaborasse Praefatio autem Farinatorem agnoscit operis
editorem, bempore Sixti apae; qui ditor diétum Ibrum
1 bibulos, 61 Mante II paragraphos IIOII modieo labore
distinéetum aniwmadvertit.“

Al  U ſiebenter euge Qus den Zeitgenoſſen des Thomas,
die ihn erklären als Verfaſſer der „Nachfolge Chriſti“ mag
auftreten Petrus 0 oder Scotus, wie der Abt von Span⸗
heim, Johann Trithemius ſchreibt In ſeinem „Liber“) de oCCle—
Siastieis Scriptoribus“ I. 875, ſich über ihn Folgendes
findet „natione teutonicus, patria Argentinensis, canonicus
sSanctli PStri ibidem, VIT IU divinis scripturis Xereitatus 61
1I utroque jure Joctissimus que 1 Cꝗeteris humanitatis
artibus Va eruditus, Philosophus, rhetor t oeta Celeber—
rimus, ingenio excellens, Vita (onversatione praeclarus.
Cripsit tam metro D quaedam budica elegantissi-

opuscula, quibus 8 posteris commendapvit. De SaAaUCS
tis Johanne aptista, Hvangelista et Chrysostomo scripsit
pulchrum t delectabile OPUS carmine elegiaco lib Laudes
Joannis Gerson lib Epistolas elegantissimas lib Car-
mina insuper diversa 0  Wa Compunctioni lectoris OII CO
braria. 86d Probe P t 8  I.  9 Varlio metrorum Senere
COmposuit. Olbur Argentinae Inh EHcclesia Sanet!i Petri
sepultus. Anno Domini 1491, otatis VOTO tricesim0o
primo.“

Nur Iu dem „encomium Gersonis“, das ſich nde In
der Straßburger Ausgabe der (rte desſelben vom ahre
1488 und mM Folgenden“) ſchreibt Peter Schott:“) „Inter 6C
autem Opera 14et ronnulla Sint, quρE Joannis de Gerson
110 68868 Verisimilius sit, RN S8t tractatus Contra Proprieta-
rios 8 Augustini, Compendium theologiae, Sermo de COn-
cCeptione 6 81 qul Plures reperlautur, tamen quia auétor

Alii autemahlus 110I patebat, 1de0 1060 perstiterunt.
tractatus, qui sibi nonnunquam bribuuntur, 86d tamen auCtO-
16 Certum habent, Ut 686 ellus de cContemptu mundi,
guem Constat quodam Phoma Canonieo Regulari ditum
et plures alii, 110II sunt operibus Suis inserti.“ Alſo 5„0C0n-
8Sb CS feſt, daß Thomas die achfolge Chriſti, die

In des Fabricius: „Bibliotheca écclesiastica“, Hamburgi, 1718.,
D 208 C01 oben, aber anonym; mit dem Namen in ſpäteren.Malou 91 5„EnCOre dans bedition apud Tribotes de 1514
1Om „Dioptra“ 171
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ter dem Titel „de cContemptu mundi“ ohne allen Zweifel ge
meint iſt, geſchrieben, erfaßt hat, ſagt eter 0 deſ Een

Urtheilsfähigkeit das Qus Trithemius Angeführte außer rage
ſtellt und der ſo weniger einer auheilichkeit für Thomas
beſchuldige werden kann, als von perſönlichen Beziehungen

m und Thomas oder dem St. Agnetenkloſter keinezwiſchen
ede iſt, wie EL 10 ſelbſt den Mangel weiterer Bekanntſchaft
andeutet, dadurch, daß EL einfach ſagt „CoOnstat 2 quodam
Thoma Canonico Regulari editum“, wa  U  8 unzweifelhaft
nicht „abgefchrieben“, ondern „verfaßt“ wie ſchon araus ſich

de Contemptu mund!“ als Beiergibt, daß EL 10 den Traktat
piel eines ſolchen nennt, der Iu der Sammlung der Werke
Gerſ

on's fehle, dem EL „nonnunquam“ zugeſchrieben werde,
eil ETL „Cerbum aucgtorem“ habe

bren wir al en Zeugen, der Thomas Tklärt als
Verfaſſer der „Nachfolge Chriſti“, einen ann, der, er

ihn nicht perſönli gekannt hat, doch von ſeinen Ordensbrüdern
und Hausgenoſſen, unter die jedenfalls bald nach des Tho
mas Tod iſt aufgenommen worden, die Ahrhet erfahren konnte,
die allein von einem tugendhaften Manne, wie bhanne
Mauburnus,“) den ich meine, anerkanntermaßen war, bezeugt
wurde Von ihm ſchrieben die Mauriner u der „Gallia
Christiana“ alſo:k) „Joannes Mauburne natus Bruxellis, Uunde
aliquando dietus Johannes 6 Bruxellis, primum II Cclesia
Trajectensi, CEUIII Grammatiéa ritus 66 Cantum CClesiastieos
edoctus, IOX Ihstibtubum Canonicorum Regularium amplexatus
S8t 11 Monastério montis SanCtae Agnétis. (Daſe Dar ſein
Novizenmeiſter jener Reynerus Koetken, deſſen Einkleidung
Thomas un einer Chronik'“) beim Jahre 1465 erwähnt.) Post-
quan 11 Congreégatione Windesheimensi varla Praeclare 8E8
8it munia, E Franeiam aCCersitus S Statim abbatiam
Castri-Nantonis, prioratumque Sancti Salvatoris Melodunensis,
utrumque monasterium V dioecesi Senonensi reformavit, tum
ahbatiam Oisonii dioecesis Tornacensis et abbatias Hvenfii
Aurelianensis Martini Nivernensis; 860 inprimis adhae-
Sit Livriaco. Guillelmus Prior hune IIi prioratum
1500 reésignavit; Ut 816 Conventul et Càpitulo Livriacens!i
aggregaretur Johannes adeoque facilius ejusdem abbas ffi
Cœretur. Per spontaneam Cessiohem Nieolal de Hacquevi lle
Abbatis Commendatarii factus 28 regularis 20 sancetum

Moralis certitudo, 53—49 t0  — VII. 836
130
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Severinum veniens, Clerieos 10 Collegio Standonée inde V
Livyvriacum adduxit Plura VII pius 66 doçctus scripsit,
dita Duaci anno0 — 1620 VX HNis Praecipuum 686 0us quod
Iune titulum praefert: „Rosettum spiritualium Cxeréitiorum.“
Saepius oditum 68 Johanne AIII superstite III defuncto

familiares habui Plurimos Joannes Manburnus, pu
ganetum Franeiseum de Paula, Minimorum institutorem,
Gankridum Boussart Cancellartum Eclesiae Parisiensis, Lu⸗
dovieum inel, qui UU episcopus Meldensis, Petrum 96
ruges Collegii Barbarae moderatorem, IEeGC 1101I Erasmum
Sodalem Congregationis 8/ USdem Canonhicum Regularem, quem
maxime Captum Manburni bieétate probant inhter anlas Plures
duae ad hune EDrasmi epistolae CUIII 1 morbum inéi—
disseb I Johanne Standone Livriaceo abductus Parisios, gue
melius Curaretur, ibidem Saçramentis 666léesiae munitus Clrga
féestunm Thomae Cantuariensis. queln Magna devotione
venerabatur, Oblit 11 domo piissimi VIrũI Joannis Quintin b06e
nhitentiarii Celesige Parisiensis IN Slaustro B Mariue initio
anni 1502.8

In dem erwähnten „Rosettum“, das nach Foppens „Bi
Hliotheca Belgica“ zuerſt gedruckt wurde 3 Baſel im Jahre

(alſo konnte Er nicht verführt werden, wie 68 Thomas
Gegner!“) wollen, von Trithemius) zitirt Marburnus wiederholt
die „Nachfolge Chriſti“ als Wé  erk des Thomas, ⁰ I„in dietarto
Gxéreitiorum 8 3 (Iit Alphab. I 5  0eh devotus
Phomas noster Kempis: NO]U 818 N Colobrando mmis Prolixus
t festinus, 8660 80Va *  Oumunl  III Honum modum
7*⁴˙e/%˙ guibus VIVI  5  8.0 I  8 eutnöommen ſt dem Buch, Kap 10
Und wieder N „Scalae gradibus GGdeSSOrfiis“ (Iit IPh.

220) „Guam doctrinam Phonns nosteér Kempis
86eeutus Grat, A Communieaturus dicebat: Deus
—54 aeterne, upio e szuselpere I VEheémeéntissimo Jesi—

＋ Was 6 leſen iſtderto 66 dignissima Everentig.
Kapitel.

Loppen führt Ein anderes Werk von Marburnus an, 06
handſchriftlich 3 ſeiner Zeit auſhewahrt wurde U der S Mar
tins Kanonie 3u Löwen Unter dem Titel „De VIIIS Husteibus
8i Ordinis SiveVenatorium OCanonicorum Regularium.“ Dieſes
Manuſkript konnte der Hochwürdigſte V  Cur Biſchof von Brügge
Malou, 5  1 Brüſſel, 0 der königlichen Bibliothek Iuter U.

V Delfau LNNII dber Mailänder Ausgabe vom Jahre
1603, 98
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einverleibt iſt, einſehen und ſo theilt C daraus olgende
Stelle mit:!) „Prater Phomas Kempis Stae Agnetis canonicus
regularis Scripsit haece: Dialogus de Statul Ortu ratrum
priorum Qui sequitur (das Uch der Nachfolge)
Regnum Dei intra VOS 68 (das Buch derſelben) Reno-
vamini spiritu mentis Vvestrae Die Hxereitia Spiritualia)
De sacramento altaris das Uch der Nachfolge) de dis-

compluraque alia devotionis Cxeréitia.“Ciplina
Wieder enn ranzoſe iſt der neunte Zeuge, der die Nach

folge Chriſti als ein Werk des Thomas Tklärt ES iſt der
Verfaſſer nd Herausgeber einer franzöſiſchen Ueberſetzung der
ſelben, die Ar im Jahre 1493 gedru wurde Unter die⸗

Deſem Titel:) „CYV Comenée 16Ee liure bressalutaire ntitute:
limitacion nostre ügneur Jesuerist 1equel Ste Dar
Inang jzusques psent attribue saint Bernard maistre
Jean Gerson, bOSe gue 80it autremöt. Quar ACteur icellug

fust ung venerable Perc I‚ tresdevot religieux chanoine
regle frere Thomas de Kempis translate
de atln franeois 12 COnsolacion de simples 0 Sai-
AII o⁰htendre abln Cy finist inprime Paris Dal
Jean Lambert, 1e XVI jour de novembre. Mil 6666 quatre
ving 6 treze, eb V goth., AVOGG des gravures
pois. 4)

Reihen wir Uun als zehnten eugen fi  II Thomas als Ver—
faſſer der „Nachfolge Chriſti“ ein ſeinen als Prediger berühm—
ten Zeitgenoſſen, Johann Geiler, geboren im Jahre 1445 3¹
Schaffhauſen, aber gew nlich von Kaiſersberg genannt, weil Cu
daſelbſt von ſeinem Gro6gater Erzogen wurde, der nach Been—
digung ſeiner philoſophiſchen und theologiſchen Studien 3u Frei⸗
Ourg und Baſel, zuerſt Iu Freiburg, dann u Würzburg, im
Jahre 1478 aber Iu Straßburg als Prediger angeſtellt wurde,
0 CY nun bis zu ſeinem Tode im Jahre 1510 wirkte. Sein
Zeugniß fi  u Thomas iſt ſo bedeutungsvoller, als er, ein
großer Verehrer Gerſons, ſe einige einer Werkchen 4  18

93 Malou DD. 3.  — runet, „Manuel“ t. III. p. 418. Ungenau
führt dieſe Usgabe Hain UEV ſeinem „Repertorium Bibliographicum, vOI
); I. 123 II. 1621 1921) aun, freilich als „Thomas A Kempis
de imitatione Christi“ während ſie E Eberls „Allgemeines Bibliographiſches
Lexikon“ and, 856, . 10 einfach als Druck von Lambert, aus
dem Jahre erſcheint mit der Bemerkung, dieſelbe Ueberſetzung mit einigen
Aenderungen ohne zu bemerken, daß M Ite! ausdrücklich 08 Werk em Tho⸗
mas zugeſchrieben wird, bei der vorausgehenden Nummer nicht der
Fall iſt Bei Brünet, 419 finde ich auch verzeichnet eme Ausgabe „De
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tſche übertragen und eine Ausgabe der Werke Gerſons im
Jahre 1488 Iu Foliobänden beſorgt hat.

In ſeinen Predigten über Sebaſtian Brand's Narrenſchi
nennt 241 wiederholt Thomas als Verfaſſer der „imitatio“; mn
der „turba 89 permutantium“ ziemlich Ende:) „Haee
ſine ad placitum Kempis de naturae t gratiae 1fferen-
tia IN 11 de imitatione hristi“ (die Kapitel 5 und 55 de

Uches); und wieder bezieht EL ich auf die letzten Sätze
de 5 Kapitels In der „turba 106 Viatorum“ auch gegen
nde mit der Bemerkung: „Haec Thomas de Kem 18*

Auch ern Zeitgenoſſe des Thomas In Italien nenn ihn als
Verfaſſer der „imitatio“, nämlich „Jacobus Philippus Forestus
Bergomensis“, der In ſeinem „Supplementum Supplementi
Chronicorum“, das 297 bis Jahre 1503, In welchem
69 Jahre alt war, fortführte, zum ahre 1406 ſchreibt:)
„Thomas natione téeutoniéEus Ord Can Reg Aug. VII 1I
divinis scripturis admodum Studiosus abque eruditus, Vita t
COonversatione Va  6 insignis, hae tempestate Clarus existens.,
Scripsit 20 instruetionem multorum suhjecta opuscula. Et
primo. de Contemptu mundi 4. insipit: Qul sequitur me —0

ießen wir nun da  U für Thomas entſcheidend günſtige
Verhör der Zeitgenoſſen, indem wir als zwölften Zeugen ver

nehmen, Johannes Trithemius, der Im ahre 1462 geboren,
Im Februar des V  ahres In das Benedictinerkloſter Span⸗
heim kam, wo ELr al der jüngſte IM Hauſe chon acht onate
nach ſeiner Profeß zUum Abt gewählt wurde Zwanzig Jahre
Qn dieſem b  C vor, MN dem EL eine treffliche Bibliothek
anlegte, ähren CEL elbſt viele erte verfaßte, darunter den
„liber de cClesiasticis scriptoribus“ und etwas ſpäter „liber
de IHIHIUuStribus Germaniae viris“ aus letzterem Delfaus)
entnommen wiſſen will eine Meinung über des Thomas' Ver

Nun ſchreibt EL da? chhältniß zur Nachfolge Chriſti.
entnehme da der „Dissertatio Delfavii“. Es lautet

imitation de nostre seigneur t. parfait Contemnement de
mondé“ gedruckt zu Paris 77 Dar an Trepperet“ ohne atum, 0 auch
m te. geſagt wiri „Tonfes fOis lacteur dicellug fust ung venerable
Dere chanoine regulier * NOmlle frère Thomas de Campis, prieur
I prieure du diet ordre, appele Windesem, dioecese Utrecht.“

Schwab „Johanne Gerſon“ 790 20 Mir ieg vor die Ausgabe: „Ar-
gentorati IN Officina literatoria Joannis Knoblouchi iterum castigatius-
gue transscriptum XIV. die Januarii, 1513 Trithemius, 899

214 erſte Usgabe 1486; Obiit n patria 1518.8 „Deductio“ 118
LIII.
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„Thomas de Kempis 0rdinis canonicorum regu Augustini,
montis divae martyris t virg. Agnetis ZWollis, VIIT 11
scripturis Studiosus t eruditus. Gerardi Magni Davan-
triensis (ut erun quondam discipulus, de 4u mirifiea
rantur. Cripsit uaedam vOlumina, de quibus feruntur SUb-
jecta De Contemptu mundi t Imitatione Ohristi lib 65

De vanitate mundi t COutemptu ajus lib NUIII (im
GT de scriptoribus eCClesiasticis, Uhr. 4⁷ auch an erſter
Stelle Inter des Thomas Werken auf De Contemptu mundi,
Ib 1  5 qui sequitur I  3 OII ud an vorletzter Stelle „De
contemptu mundi“ aber mit dem Zuſatze „Alius lib 1. 10—
minus regi IIICE t nihil“, womit emeint iſt das „Hospitale
pauperum“, deſſen erſtes Kapitel die Ueberſchrift räg „De
contemptu 0O0mnium bonorum mundanorum“.) Ii
tandum, quod duo feruntur Ujus nominis.) Primus empo-
ribus Gerardi agni 20 religionem COUVerSUs, divinis VGS„I/
lationibus dignus habitus, guAaE Supra recensuimus O
Cula Scripsisse dicitur; sSecundus VSITO UC nostris [ùr
ribus pene Vviguit 111 humanis I; varia Composuit, uae 20

Unostras 01 venerunt t forsitan primo nonnulla sunt
adscripta guE secundus fecisse putatur; ibellus autem de
Imitatione Christi primi fertur auctoris,2) quamvis Sciam
nonnullos 1I hae sentire COntrarium. Claruit autem THO-
ILaS iste senior Sub Ruperto Bavaro Imperatore AnlIl
1410 (Iſt alſo der, den Iun ſeinem älteren „IIber de EcCle—
Siastieis scriptoribus“ allein kennt ud nennt als Verfaſſer der
„Imitatio.“)

Mit den angeführten orten Trithemius doch deut
lich genug für Thomas als Verfaſſer der achfolge Chriſti.
Daß zwei omas de Kempis annimmt, iſt ein Irrthum,
der ſich Tklärt Aus der ungewöhnlichen Dauer de Lebens Uun
ſeres Thomas, der über ahre zählte, da Ar und im
ahre 1410 ſchon 30, da Im ahre 1380 geboren wurde,
vier ahre vor dem ode Gerards Groote, bei deſſen Lebzeiten
ihn eintreten laſſen In den Orden freilich wieder ern JIir
thum Tritenheims iſt, der jedoch ni Aders weiß, als Ein
Thomas de Kempis, aus dem Agnetenkloſter hat die Imi—

Da hat Delfau ausgelaſſen (verglichen mit dem Citat bei Amort, I⸗
formatio, 51) „fuisse, ambo de Kempis, ambo regulares 1N monte
Agnetis, ambo ingenio praestan ambo Varia cudentes opuscula,
duorum primus Da iſt wieder ausgelaſſen: „Que
08 Seniores nOstri ferunt legisse seniores, VIS

ante multos  (6 2
33*
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A10 geſchrieben; da CS aber einen gibt,“) ſo iſt C8 der
Oder wie Ullmann 8 ausdrückt:?) „zwei Thomas von Kempen,
die bekannter geworden wären, hat S nich gegeben. Wenn alſo
ritheim einem Thomas von Kempen den Tractat zuſchreibt,

iſt eS der unſrige.“ Und enn des gelehrten Spanheimer⸗
Ahten „Seniores ante multos ann0O8 8u08 ferunt legisse Senio—
1es, ſo ieg darin gar nichts, bas gegen Thomas denn
vom Vũ  ahre 1425 iſt der Kirchheimer⸗Codex, der die achfolge
Chriſti als Werk E  — Thomas enthält, venn alſo um dieſelbe
Zeit un Spanheim auch eine Abſchrift der Mmitatl0o vorhanden
war und geleſen wurde, konnte ahr 1495 Trithemius
wohl von seniores n ſeinem Kloſter, die etwa dreißig ahre
chon Profeſſen Aren, ſich erzählen aſſen, daß die, 2  e zur
Zeit ihres Eintrittes, vor Ctwa Jahren alſo, seniores
ſchon vor Jahren Profeß gemacht hatten, ſchon die
„Imitatio“ geleſen hätten.“

wölf Iu ihrer Glaubwürdigkeit unanfechtbare Zeitgenoſſen
bezeugen alſo Thomas als Verfaſſer der achfolge Chriſti, wäh
rend für einen anderen, der Ctwa auch enannt wird als
auch NU einer vorgeführt werden kann. Damit iſt die Sache
entſchieden,“) Thomas von Kempen und Niemand Anderer hat
die achfolge Chriſti verfaßt.

In der neueſten Ausgabe „Imitation de Jésus Christ, DaT
Thomas Kempis. Reproduction faseimile dau Manuscrit
Autographe de 1441 Avee unle introduction DaT Charles
Ruelens, OConservateur de I⁴ Section des Manuscerits 1a
Bibliotheque Royale de Belgique, Bruxelles Leipzig: Otto
Harrassowitz. 1879 wird noch auf einen Zeitgenoſſen auf
merkſam gemacht, der für Thomas einſteht als Verfaſſer der
IIFaTI0O fł Adrian de But, Verfaſſer einer Chronik, die ſich
veröffentlicht findet Iu der großen Sammlung „des Chroniques
nabionales, PaT M Kervyn de Lettenhove (Bruxelles,
Der ſchreibt beim Jahre 1480 partant, Oube, de
quelque 6dition de EImitation aVan aPpParu C année;
frater Thomas Kempis, de monte Agneétis, profeéssor
0rdinis regularium canonicorum, multos SsCriptis Suls VUI.
gabis, aedificat; 116 vVitam antae Lidwigis descripsit t
quoddam VvOolumen. metrice I1IIud Qui sequitur me.“

Dazu (Emer Ruelens: „Avant Ie travail de M Hirsche

„Deductio“ 114 731 „Seutum“ D Namentlich
nicht für Gerson (Malou 97) oder einen Gerſen (Malou D 264) Ma-
lou D. 37, 344, 81.
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qualificatif metrice Sbal UnGs vGEritable énigme  „ aujourd'
hui, nons POUVOnUS affirme, gu'1 applique aVEG I1IE entièêre

886E livre de EImitation.“juste
etzt wird auch verſtändlich die Ueberſchrift de. Manu⸗

ſkriptes Ner Qus dem Jahrhundert Iu der königlichen
Bibliothek 3u Brüſſel, enthaltend die drei rTſten er der
„Imitatio“: „Hie 68 Ibellus qui Vocatur musiea eCclesiastica;
und deſſen Schlußbemerkung: XPlici OT internae COonsOla-
tionis 10 68 ortius libri musice écCéclesiasticae.“

Das bezeugen uns übrigens auch „die älteſten andſchriften
die auch Rosweyd,; Carräus, mort, QAlbu für die
Vaterſchaft des Thomas von Kempen als Zeugen angerufen
aben 0

Wie albu2 ganz richtig bemerkt, kann man aber vernünf  —
tiger Weiſ zur Beweisführung Iu der rage, wer hat die „Nach⸗
olge Chriſti“ verfaßt, nuLr olche anuſkripte gebrauchen, we  e
den Namen des Verfaſſers angeben und die Zeit angeben,
ſie geſchrieben wurden.

Nun da 36e für Thomas die Handſchrift von Kirchheim,
jetzt un der königlichen Bibliothek Brüſſel, die
beſchreibt, (S 8—14) der auch mittheilt, daß Am unteren Rande
von FOI leſen iſt „Notandum quod iSte tractatus
ditus 86 Probo t egreglo VIro, Magistro 0O⁴ꝗ de monte
Sanéçte Agnetis t Canonieo regulari 11 trajecto (d n der
Diözeſe Le Thomas de Kempis dictus, descriptus

auétoris (von einem utogr alſo) 1 brajecto Ann0

1425 IU SOSiatu provincialatus“ E anläßlich einer Ver
ſammlung der die Provinz⸗Vorſtehung Bildenden, deren jeder
wohl, ſoweit ſie von Qu  AU kamen, einen Begleiter mitbrachte,
Aus denen einer während der Verhandlungen das Autograph
kopirte un Eile, Iu der vielleicht ein desſelben überſ

Ug,
wodurch erklärt werden könnte, daß von den orten „Ideo de-
heret 0M0 Otaliter 12 deo firmare“ im des Ka
pitels bis den orten „deinde fOrtis imaginacio“ Im
de apite alles und vielleicht auch der Abgang de.

denn der odex enthält UuLr die erſten drei Bücher.)
Die˖ Orte Iun freilich von einer anderen Hand, mit

einer anderen Dinte“) geſchrieben, deren aArbe viel lebhafter iſt,
als die jener, mit welcher das erk geſchrieben wurde;

Stolle, Malou bemerkt jedoch ( 101.u 2.) „On
Oit d'ailleurs gue 12 méme main Plavé 1e nium CE  t e uote et
UIX titres de chapitres. Le 1OUugE St OU. fait de —12 nuance.“
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während die arbe der rothen Dinte, mit welcher die einzelnenLinien Unter jener Notiz 9ezogen ſind, viel dunkler iſt, als die
jener, mit welcher die Inhaltsangaben über den einzelnen Ca
piteln geſchrieben ſind Was blg aber daraus? 1 wahrlich
gegen die Echtheit jener Otiz un Cgug auf die Zeit, In der ſiegeſchrieben wurde Es blg9 einfach nuL dieſes daraus, daß dieſeOtiz einer anderen Hand angehört, als der desjenigen, welcherdieI machte. Der Verfaſſer jener otiz Ei  E einfacheine atſache, die · wei

Al  UD beweiſend für die Abfaſſung der „Imitatio“ von Tho⸗
mas darf auch Tklärt werden ſein Autograph, das oben näherbeſchrieben Urde (zu Brüſſel u der königlichen Bibliothek Unter

5855—5861), nich der Unterſchrift allein, die, wie
ſie lautet „Finitus H‚ Completus AlIIlIO Domini 1441 Pei
HuS ratris Thomae Kempensis 11 monte AgnetisZWollas“ ihm eder zu, noch I die Autorſchaft an den
darin enthaltenen Schriften, ſondern eil die 2 der Nachfolge hriſti der anderer anerkannt d  er Werke de.
Thomas ſich darin finden, ohne daß irgend ein Werk eines
deren Verfaſſers aufgenommen wäre, bder ein anderer Verfaſſerfür ſie, Unterſchied von den anderen, angedeutet wäre.))In der Kanonie Rottenbuech atte einen Kodex,? In
dem Inter anderen auch die Nachfolge Chriſti ſich befand, nachinem Traktat, deſſen Ende die Zeit angegeben war,geſchrieben wurde, nämlich das ahr 1439, während Am Ude
der Nachfolge Chriſti ſtand: „Viri egregii Thomae montis
Agnetis 11 Trajecto Regularis Canoniei libri de imitatione
Christi, umMmero quatuor“, welche letzten Orteé aber abgekürztgeſchrieben irrig geleſen wurden als Jahreszahl 1402, währenddurch eine ungewöhnliche Ausdrucksweiſe eines Kanonikers von
Rottenbuech, der äußerte, ſie hätten einen odex der Mita tiO
aus dem Jahrhunderte, worunter EL aber das meinte, vas
gewöhnlich da El ſich die irrige Meinung verbreitete,
In Rottenbuech iege ein Beweis dafür, daß die „Nachfolge Chriſti“N vor Thomas verfaßt worden

In der ſchwäbiſchen Karthauſe Buxhaim war ein Kodexs)vorhanden, von einer und derſelben Hand auf Papier 9e
Ueber dieſe Handſchri und ihre Beweiskraft verbreitet ſich16—35 „Deductio“ D 121—129 Mit Recht macht Amort aufmerkſam,

die Sache der „fratres vitae COmmunis“ gegen den Franziskaner Grabo ver
daß ein I0. von Rottenbuech In Konſtanz am Konzil theilnahm, wo Gerſon
theidigte und Gerſon u Rattenberg Nur Tagreiſe von Rottenbuech utferntvar Nach einer Notariatsurkunde bei Amort „Moralis Certitudo“ 152
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ſchrieben, In dem Unter anderen erken auch die vier er
von der achfolge Chriſti ſich befinden, deren Beginn ſtand:
„Incipit Dellus Consolatorius 2d instruetionem devotorum,
cujus primum capitulum St de imitatione Christi b S0OU-

btemptu O0omnium vanitatum mundi 6 quidam ObUIII Ibrum
816 appellant 0 Ende des Buches aber: „ExXplieit ET
Uartus de Imitatione Christi, 1u gu specialiter tractatur de
venerabili Sacramento altaris,“ dann von derſelben Hand nd
mit derſelben inte, wie der ganze odex „Item Compilator
hujus opusculi fuit quidam frater Thomas nomine 0Ordinis
Canonicorum Regularium SCti Augustini monte SCto Agnetis,

Aln0O Domini 1471 (Dieſelbe Jahreszahl ndeTrajectensis,
ſich noch be zwei anderen erken u dieſem odex, deren eines
vor, das dere nach der „Imitatio“ Platz gefunden hat.) Nun
olg mit ſchwärzerer nte und anderer Schrift:

CS iſt nicht, wie das vorige „Item“ roth gezeichnet)„Item ieſ
SeSundum a108 intitulantur 8ti quatuor bri videlicet Ma-
gistri Johonnis Gerson Cancellaril Parisiensis de COntemptu
mundi.“

V  luf der kleineren Tafel gibt Amort Ian ſeiner „Moralis
Certitudo“ Unter CEun Fakſimile eines Manuſkriptes der

des Stiftes Lte Iu Tyrol, un welchem der Tite„Nachfolge“ ſkriptes und Amübereinſtimmt mit dem de vorigen anu
nde „Compilator hujus opusculi fuit quidam Thomas
naomine de 6onventu t 0rdine canonicorum regularium Ordi-—
IIS Saneti Augustini montis SanCtae Agnetis trajectensis.“
nd unterhalb: „Deo gratias. 1474.

In ſeiner „Deductio Critiea“ aber (S. 133 erwähnt Amort
eines Manufkriptes der Kanonie Dalheim, In dem ich nach einem
anderen Werkchen, dem die Jahreszahl 1475 beigefügt iſt, die
„Imitatio“ nde inter dem Titel „Tractatus de COntemptu
mundi“., mit der Bemerkung Ende „EXplici Hbellus de
Contemntu mundi, Juel 661 frater Thomas Kempis PrO-
fessus 11 moute Agnetis Ordinis Canoniéorum Regularium.
11 Statls 8SUAE AllIIO 92 11 Oradine CVOtus 65 requiescat
11 perpetua paCe, PrO gu debitum SOIVI AnllO —4471 Cosmae
eb Damiani, g9u AnnO 5it.“ Freilich wohl iſt dieſe Bemerkung
von anderer an geſchrieben, jedoch offenbar von einem, der
mit Thomas und ſeinem Lebenslauf (ékann war

Rosweyd In ſeinen „Certissima testimonia, quibus
Thomas Kempis AauCtor aSSeritur librorum de imitatione
Ohristi“ auch einen 3u ſeiner Zeit In der Bibliothek der S
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Martins-Kanonie Löwen befindlichen Kodex auf, der enthieden „hortulus rosarum“ dann das 1., das und das Buch
von der achfolge Chriſti, an eſſen Ende von derſelben Handgeſchrieben an „Expliciunt tractatus Uatuor Thomae de
Kempis devoti eb interni, Scripti, illuminati t ligati DerFr. Simonis Jacobi de Leydis, Professi 11 Leydendorf PTOtune 806¹11 Rectoris Ujus monasterii Sanctimonialium anti-
Juarum 1 Amstelrodam, ananno0o Domini 1482
⁴ der königlichen Bibliothek München nde ich') ein

ehemals dem Kloſter Benediktheuern gehöriger Kodex Hi 45, 9Eſchrieben 7. WIi dem von f01 5 bis f01 133 ent⸗
halten iſt die „Nachfolge“ mit der Ueberſchrift: „Liber de lmi-
atione Christi, COmpositus t COlleetus Der Fr Thomam CA-
nonieum regul. S. Augustini de Observantia Hildenshaimmen-
SluUm de monasterio Agnetis Preverensis dioëcesis;und ern nderers) aus dem Ciſterzienſerkloſter „Kaishaim“ auchIn geſchrieben d. 146 auf 107 Blättern, auch mit der Nachfolge als „Thomas de Kempis de imitatione Ohristi.“

O  hne mich länger bei den Manuſkripten, deren fürThomas angeführ werden, aufzuhalten, da die Abfaſſung der
„Imitatio“ durch die Ausſagen ſeiner Zeitgenoſſen dem Thomasentſcheidend“) zuerkannt iſt, gehe ich nun daran, kurz nachzuweiſen,wie auch die älteſten ru dasſelbe beſtätigen.Zuerſt ſcheint') edruckt worden ſein von GüntherZainer Augsburg, der nach dem älteſten Nekrologium der Ka
nonie zum reuz u Ugsburg I des Jahres1475 geſtorben nach CT 864, um 1472,Hain rwähnt 118, einen ruck ohne Angabe des
Druckers, Jahres und Lte auf deſſen fO1 der Titel EL
ſcheint: „Tractatus ratris Thome de Kempis canoniei ＋e.laris Ordinis sSaneti Augustini De imitatione Christi t de
Contemptu Omnnium vanitatum mundi. Cum bractatulo Johannis
Gerson de Meditatione COrdis. COomplures 21¹¹ tractatus
pulchri.“ Auf Ff01 aber iſt leſen „Dominus Johannes
Numburg Töls medieinae Doctor presentia opuscula largis

Catalogus (Odieum Manu Scriptorum Bibliothecae Regiae Mona—
Censl8 tom IIIL D IIL 20 II. 1365 . tom IIIL D IIIL 217
1802 Malou 111 et 378 0 Nicht die Han  riften ſind das entſchei⸗dende — Es müßte denn der Druck, den Ulrich Han zu Rom beſorgt haben
ſein ſollte,‚ etwas e ein (Moralis certitudo D 155.) 9 mne andere An⸗
konnte, on dem ſchon ern Manuſkri mit dem Datum 1407 geſehen worden

gabe etzt ſeinen Tod (unwahrſcheinlicher) auf den Oktober 1478 nach einemBuxheimer Nekrologium. Malou 114 II.
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ensis arari In remedium SuoOrUuII peccaminum animaequeEXP
Saltemn PTO testamento Ultimo procuravit t fecit.“

Derfelbe auf 120, II. ein Buch „Argentinae
impressus Per Martinum Q0 Anno domini auf deſſen
fF01 „Tractatus de imitatione hristi Cum tractatulo
de meditatione COrdis“, auf f01 5⁰ . Incipit T primus fra-
tris Thome de Kempis canonici regularis Ordinis Sancti AU·

de cContemptu Omnium vani⸗gustini. De imitatione Christi,
abU mundi,“ auf f01 80⁰ „Explicit T quartus b Ulti—
Mus de gacramento Itaris ratris OMe de Lempis de limi-
atione Christi, de Contemptu mundi devotum 6 Ublleé OP
culum finit feliciter“; auf f01 81 — „Incipit tractatus de IIIE

ditatione COrdis magistri Johannis Gerson.“
Wieder wurde nach Hain 12¹, gedruckt

Argentinaee Im 1489 „Thomas de Kempis, De IiMi-
atione Christi“ (auf fol —0⁴ Incipit GT primus fratr
Thome de Kempis, canonici regulàris Ordinis Saneti Aug. De
imitatione Christi 6t de COntemptu 0omnium vanitatum mundi
mit (fol „Tractatulus venerabil. mgri Jobannis Gerson
de meditatione COordis.“

Ohne Gerfons „de meditatione COrdis“ verzeichnet Hain
de Kempis de imitatione Christi *(n „Er. Thomae nd (9 100)Dri III Argentine per Martinum Flach

„Thomae de Kempis de imitatione Christi Ingolstadil 1489
Wieder zuſammen (u 7Thomas Kempis de Imitatione
Christi Ai OaDn Gerson de meditatione Cordis. Lugdunit)

hsel 1489 die VSIO 141 OCtobris.“PeT Jobhannem 1EeC
Deßgleichen (u nden ſich beide riften vereint

Iu dieſem Druckwerke „Thomas empis. De imitatione Christ!i
I de cContemptu O0mni vanitatum mundi V Item Joannis
Gerson de meditatione Christi“ auf fO1 Incipit Uber Pri-

8, canonici regularis OrdinisUUS fratris OMe de Kempi
nd V zine lib Explicitsanctt Augn. de imitatione

Über quartus t Ultimus de acramento Itaris ratris 0OMoO
de Kempis de imitatione CVOtUNI t Ublle Oopusculum
gnit felieiter und Am Ende) 9 Prae  abUs venerabilis ILIA-

0n Juli geſtorben war, wo EL von Seite derWoerf wie ein Schreibenrommen (lkerung die Verehrung eines Seligen genoß;
ſchof von Bafel, Chriſtoph vondes Kapitels vom Februar 1504 an den Bi

en Gerfons bezeugt, ſein ild aufUtenheim, einen großen Verehrer der Schri
dem Altare einer von Karl III ihm ren errichteten Ka
pelle m Paul aufgeſtellt war (Schwab, 774.) wo man alſo gewiß
wußte, was EL geſchrieben habe
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gistri Job Gerson de Reditatione Cordis. Luneborch impres-
8uS Per Johannem Luce. Anno Imni 1493 23 die Mens.
May.“ In demſelben ahre rſchien 3u Paris die franzöſiſche
Ueberſetzung') der „Imitatio“, die ſchon Inter den Zeugenaus⸗
agen von Zeitgenoſſen an neunter Stelle iſt rwähnt worden.

Enn die Um da V  ahr 1473 Iun Utrecht bei Nie ate
laer und Ger de Leempt edruckte Sammelausgabes) von erken
des Thomas die „Nachfolge Chriſti“ nicht enthielt, ſo iſt nicht

überſehen, daß ſelbe überhaupt nicht den Anſpruch macht, eine
Geſammtausgabe aller ſeiner Cte 3u ſein, onſt trüge ſie nicht
den Titel „Thomae Kempis pera varia.“

ohl aber findet ſich dieſelbe n der Usgabe von Tho
mas' erken, deren Beſorgung der Karthäuſer ribr Iu
Nürnberg eorg Pirckhammer den agiſter eter Dannhauſer
ermahnt atte, darüber Hain 216, N. folgendes mit⸗
theilt: 5* tit: pera t Iibri vite ratris Thome de Kempis
0rdinis canoOnigCorum regularium JuoOrull itulos vide 1I primo
folio.“ POl Georgius PiréCkxamer Presbyter Carthusie domus
Nurmberge humilis prior agistro GbrO Danhausser oOra-
tiones Au quam devotissimas 6 FOI 23 GUT1 Danbau-—
Seri responsoria. FOl 3. Duleissimi dIVI Phome de Kem-
pis VIrIi plissimi religiosissimique de imitatione Christi OpPUus:
quod EI apud vulgares Gersoni parisiensi Cancellario impin-
gitur Casta intemerata dei genitrice favente 1Dellus Pprimus
incipit.“ In fine: „Opera et UHbri Vite Thomae de Kempis
hae charta Jual Salutari fine lauduntur 1 vigilia Andreae
apostoli Anno Christi 1494 Nuremberge PEeI Caspar OCh-
felder pificem accuratissime impressi.“ Zu bemerken iſt, daß
In dem Inhaltsverzeichniß an zweiter Stelle nach der achfolge
Chriſti ſich findet „De medltatione COrdis Johannis Gerson“;
vielleicht weil häufig die „Imitatio“ mit dieſem kleinen Traktat
Gerſons verbunden wurde

Derſelbe Grund mag dieſer Schrift Gerſ

on's auch einen
Platz unter den „Opera addititia“ verſchafft haben I der näch
ſten Ausgabe der Werke des Thomas, auf deren Titelblatt
le iſt Vaenundantur Jodoeh 10 ASCensio“. Von dem
chreibt Trithemius 938 226) „Judocus Badius

Es iſt auch eine nde' franzöſiſche Ueberſetzung bekannt der drei erſten
er der „Imitatio“ die un mehreren Handſchriften ettte. iſt, „d'nternelle
consolation“ und von einigen ſchon als der Originaltext der „Imitatio“, die
nur die lateiniſche Ueberſetzung jener wäre, aber mit nrech (Malon D
306—325) iſt aufgeſtellt worden, während ſie mn einer Handſchrift zu Amiens
bezeichnet iſt: „translation de Limitation de Jesus Christ.“ 2 Hirſche, 26
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Gandensis (irrig für Ascensius) natione Teutonicus, VIIT 1II
saecularibus itteris eruditissimus et divinarum sceripturarum
0II ignarus, philosophus, rhetor, POE Clarissimus, ingenio
xCellens bt disertus eloquio, gui Olim Ferrariae Baptistam
Juarinum Itteras graecas OCenhtem udivit t 1H quoque
scientia doetus evasit. ugdunum modo gruditione 8UuA X

nat. (Fabricius emerkt dazu Postea Parisios 6onhtulilt,
plurimis insignibus Iibris typographia 8SuUAd emissis Celeber—
rimus) poetas egi publice Iũ. privatim, plures magnatum
108 instruens, SCripsit carmine t prosa mu praeclara

IVI 16 natus duos I.opuscula.
triginta. ＋*

Den Titel dieſer Ausgabe, deren nde die Jahreszahl
1523 angegeben äſt,d lautet „Opera Thomae Campis CO8
nomento alleoli, vVIrIi pientissimi t religiosissimi Sub

divi patris Augustini, aucta t diligentius recognita
Suaque serie reposita.“ Auf der anderen Ctteé dieſes Foliums
findet ich das Inhaltsverzeichniß, das beginnt mit „Alphabetum
monachi,“ dann 508 imitatione Christi bri duo,“ was
Tklärt wird H„Dhal Secundus t ertius 1I Contracti
sunt, quod ejusdem farraginis t quartus alterum Sortitur
itulum.“ In der That blg auch jetzt: „De sacramento alta⸗-
118S liber U  7 qui quartus habebatur de imitatione Christi,“
dann „de disciplina laustralium“

Intereſſant iſt aber noch, was BadiusIn der Vorrede
über die Veranlaſſung dieſer Ausgabe: „Convenerunt S4aE—

picule Benediétini 1VI Germani pratis Ut pien-
tissimi t OPt!Mae memoriae religiosi kr Phomae Malleoli
Campis melliftua I 20 religionem vel maxime
cConducentia, praelo UOstro iterum divulganda Committerem

Quorum 0omnium rationibus VICtus, ODPUS 20 exemplar
Suessionense imprimendum SusCepi paucisque diebus 20 Cal-
49  — perdux.

Und die Ueberzeugung, daß ni erſon, ondern Thomas
von Kempen Verfaſſer ſei der „Nachfolge Chriſti“, blieb wäh

nten Jahrhunderts In Frankreich anerrend des ſechszeh
annt als Wahrheit, daß elbſt In Lyon Buchdrucker, welche
das Büchlein Uunter erſon's Namen erſcheinen ließen, ihr doch
Qam nde Zeugniß geben ſich ver erachteten. So

IM Jahrechien die „Imitatio“ dort bei „Theobaldus Paganus“
Hirſche, 205; nach Heſer „Dioptra“ D war das die Auf

lage und die erſten drei ahr vorher erſchienen. „Deductio“ 11⁰
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1554 dann wieder 1555 und drittenmale 1561 auf dem
Titelblatt iſt ſie als Werk Gerſon's bezeichnet auf der letzten
IIIS Gersonis
Ctte aber gedruckt „Quamvis 18te Ibellus 1catur Oah-

autbor tamen IDPSIUS UI Thomas de Kempis
Canonieus Regularis. ＋* Ganz enſo findet man Thomas als
Verfaſſer der „Imitatio“ bezeichnet, wiewohl ſie auf dem el⸗

dem Gerſon zugeſchrieben erſcheint, den 3u Lyon, ſo 3u
ſagen neben dem rabe Gerſon8, * OFrieina haeredum Jacobi
Junctae“ hervorgegangenen Usgaben derſelben, deren erſte dem
Jahre 1564 angehört, Enne zweite 1567, CEnne dritte und vierte
den Jahren 1570 und 1587

Bemerkenswerth iſt auch die Vorrede franzöſiſchen
Ueberſetzung, die gedruckt erſchienen iſt IM Jahre 1565 Uunter
dem te. 5* Art t Maniere de perfaitement SIISUIVTE J6—
8u8 Christ t Mesprlser tontes les Vanitez de monde,
autrement dite L'iinternelle Consolation jadis
alII Dar Thomas de ampe t nagnleres fdelement
radulte Selon te 8S6n8S de  üuthene.“ N der Vorrede ſagt

der Ueberſetzer WWQW Was den Verfaſſer dieſes anbe—
langt der viele Drucke lateiniſche nd Iu der Volksſprache gar
nicht während viele CS dem hochgelehrten nd berühm
ten Mann, agiſter Johann Gerſon, weiland Kanzler der Pa
riſer Univerſität 3u ſchreiben, kann doch überzeugen der Beweis
geliefert werden, (nihilominus Cvidenter Probari Potest) daß 68
erfaßt von dem ehrwürdigen F Thomas Hämmerchen 9e⸗
boren Campis Bisthum Utrecht

Auch Italien gibt eugniß für Thomas. Im Jahre 1569
erſchien Venedig italieniſche Ueberſetzung mit CElnem Vor
brte des berühmten Ludwig von Granada, der da unter
derm ſagt0 „Quanquam Curandum 86 de auctore, 4ul

honum tamen 681 Ut1oquitur quam de 118, duAE 1oquitur
(die Wahrheit) SCriptorem us 8668 11 IIOII fuisse OAan

Ie.  — Gerson brou hactinus quidem habuit t iItulum,
Sed Thomam de Kempis OCanon eg Augustini.“

„Dioptra“ und 2 Nach der lateiniſchen Ueberſetzung IMN der
„Dio tra⸗ 71 Die Ahre 1530 bei artin Kayſer Antwerpen EL.
ienene franzöſiſche Ueberſetzung eine Prieſters der Dibzeſe E der II der
Vorrede ſagt habe ſie angefertigt nach Enmer deutſchen Ueberſetzung der „Imi
tatio“ als deren erfaſſer ihm von glanbwürdiger elte bezeichnet vorden ſei
ein Karthäuſer, Namens Udolf von achſen, der ſchon vor beiläufig 160 Jah
ren geſtorben ſei, kann dagegen ur als Beweis gebraucht werden, der
rieſter war ehen übel eri  2 eu Amort „Deductio“

281.) Dioptra, P
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Im Jahre 1583 erſchien) der lateiniſche Urtext der „Imi-
tatio“ Rom bei ranz Zanetto, freilich wohl auf dem Titel
al ein Werk Gerſon's, aber mit dem ns ſchon bekannten

„Quamvis iSte ibellus catur Joannesderru am nde
Gerson: auetor amen ipsius fuüit Thomas de Kempis AUO-
nius Regularis.“

In Dilingen aber ließ Sebald Mayer Im Jahre 1571 die
„Imitatio drucken nicht als Werk des Thomas, ondern
rechtfertigte dieſe Angabe auf dem Titelblatt auch Iu der Vor
rede alſo „De aueétore afferamus aliquid. Quamquam 18 mul-⸗
tis tum latinis, tum germanicis exemplaribus OANn. Gerson
Cancçellarius Parisiensis nominatur, amlen facile doceri potest,
U Thoma Malleolo Conscriptum 8880 Fuit hie Oriundus

Oppido Kempis 1I dioecesi Coloniensi, unde tiam 60
Nlas de Kempis dicitur, Canonieus regularis, VIT eximiae
sanétitatis maximarumque virtutum, multis Dei muneribus
instructus, cujus éetiamnum 11 Germania inferiori apud SwWOI“
lenses et fama Celebratur.“

Kurz Qm Beginne des Jahrhunderts war Thomas
allenthalben anerkannt als Verfaſſer der „Imitatio“. Da brachte
der Spanier 10 Manriquez Iun ſeinem Buch „Preparation
administration du sacrament de 12 pénitence“, das Iim
Jahre 1604 ailand rucken ließ, agegen das Bedenken
vor, ſie mu ſchon zur Zeit des Bonaventura (kann E·
weſen ſein, da die ſiebente der „Collationes 2d fratres TPolo-
San0s“ daraus entnommen ſei Er te dieſe „Collationes“ eben

ein Werk Bonaventurasirrig') für
Im ſelben ũ  ahre 1604 and ater Bernhardin Roſſignoli

im Profeßhauſe der 2417Uiten 3u Arona einen odex der „Imi-
C von den Benediktinern,babio“, von dem CEL irrig') meinte, I.UT.

die ehema dieſes Haus bewohnten, zurückgelaſſen worden In
dieſem odex ſteht An. „Incipiunt Ca pitula primi II Aabba-
tis Johannis Gesen“; und wieder: „Incipit tabula 11

Dioptra Es iſt 3U verwundern, daß Hergenröther dieſem
Irrthum einen Platz gegeben hat N ſeinem „Handbuch“ Uund das errli Buch
von der Nachfolge Chriſti „dem Bonaventura bekann ſein läßt, da doch Ma⸗-
1ou 203 verſichert: „Les derniers 6diteurs de Saint 3onaventure Ont

de C68 Conférences antéri-déclaré, qu 01 110 trouve AuCull MmanusCT!I
EureS 12 Hn du X Siscle IIS 8S0Oont unanimes 5 regeler cet
Tage Ulle 0U. supposée 11 681 éEvident les GORn
ferences UX Toulousains sont gdu UullE compilation moderne et DaT
Conséquent n'infirment EI rien les titres de Thomas Kempis.“ Und
ſchon Amort hat bewieſen 55  48 0Cto COllationes 01 6886 Bonaventu-
1ae, rtum ESt. „Deduct!i6* 18— 25; „Informatio“ 52— Der Jeſuit
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eundi bbatis Jo. Gesen“; und ein drittesmal: „Incipit tabula tertii
libri bbatis Jobannis Gesen“; dann: „Incipiunt Capitula quarti
＋1bbatis Johannis Gessen und aAm Schluße 2 XPlici liber Juar-
tus t Utimus bbatis Johannis Gersen. De sacramento altaris.“

Was ieg nächſten bei vorurtheilsfreier rwägung
dieſer dreifach verſchiedenen Schreibweiſe des Verfaſſer Offen
bar der Gedanke, der odex iſt von einem nachläſſigen oder un
fähigen reiber angefertigt, der Gerſon G  e ſchreiben ſollen
und reimal Geſen, nd 1e einmal Geſſen und Gerſen eſchrie
ben hat Zitirt 10 doch Montfaucon und eine Lyoner Ausgabe
vom Jahre 1489, Iu der die „Imitatio“ edruckt iſt als Werk
des Thomas von Kempen und die anerkannt Gerſon'ſche „De
meditatione COrdis“ als Werk eines: „Johannis Gersen.“

nd Iun der Ausgabe der Cke Gerſon's von V  ohann
belhoe von Lübeck Im Jahre 1483 Köln, von der Amort'?)
eln xemplar mn der Minoriten-Bibliothek Ugsburg ſah,
wird der Verfaſſer Am Anfang genannt: „Dominus COonsolato—
rius Joannes de Gersonne“ und im Bande ES: „PeT
Dominum Joannem de Gersenne, Doctorem cConsolatorium.“
Wer erinnert ſich nicht da an den gleichzeitigen, anonymen
Biographen des Thomas, der von ihm ſchreibt „Multum ꝗ ffa-
1IIS t Consolatorius fuit was auch hervorhebt der
ortſetzer der Agnetenbergkloſterchronik mit den orten: „fuit
tiam mire COnsolativus Sntatis b tribulatis“ Dazu
ommt noch, daß ſich Thomas wiederholt u ſeinen Schriften
„frater peregrinus“ nenn und auch Gerſon in ſeinen riften
ſich oft als „Peéregrinus“ bezeichnet. Auch der Titel „abbas“
konnte Gerſon beigelegt werden, da Kommendatarabt von

Johann mN „Graevia“ 3u ALI war Schluß folgt.)
Intertalar Rechnung.“)

on onſiſtorial⸗Sekretär Anton Pinzger m inz
Die Netto⸗Einkünfte einer ründe während der Vacatur

gehören dem Religionsfonde (Cap. VI de Prov. Coneils).
(ber die Vermögensgebarung währen dieſer Zeit die In⸗
terkalarzeit enannt hat der Pfründen⸗Verwalter Rechnung

egen Da kanoniſche oder Interkalar⸗Jahr Gdau von Ge
orgi bis Georgi des en Jahres, HAi welchen Zeitraum ſich
Andreas Majolus bezeugte ſchriftli im  3 aAhre 1617 2 habe ihn bei ſeinem
Eintritte aus dem väterlichen Hauſe mitgebracht. „Informatio“ 169 1 2X
lou D 251 „Deductio“ 150 — „Moralis certitudo“ 6 Malou,

252 II. 35 265 „Est moralement certain, due le 10 de Gersen
estquꝰ I alteration du IIOIMU de Gersen“; 321 D. 10 Nach den Be⸗

ſtimmungen für Oberöſterreich. nächſten Hefte wird eine Proviſor

Rechnung
nach den für Kärnthen geltenden Beſtimmungen erſcheinen.


